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nerlich , als ein reizendes Magenmmel gegen Ver-
fchleimungen, chrouifches Erbrechen u. a.

Tinctura opii benzoica. Elixirium par-
egoricum; aus Benzoe, Opium, Safran, Oleum
aniQ und Spir. fal, ammoniaci. Nur noch feiten
gebraucht gegen Hüften, befonders den Kitzelhu-
Ilen; gegen Keuchhuften als Palliativ; zu 5,
lo, 20 Tropfen,

Acidam benzoicum, Flores benzoes,
Benzoefäure, Benzoeblumen J oft unrein und ver-
fälfcht. (Herrnbjtädt's Beobachtungen, II, pag.
201.) Man hat üe als ein balfamifohes, gelinde
reizendes und auflötendes Bruftmittel empfoh¬
len; zu 6 Gr., J, 1 Scr,; mit Syr. akh., foenic.
oc\ derg]. abgerieben; auch mit Eiaeolacch foenic.»
als Pulver.

V, Pflanzen mit harzichten und fcharfen
Theilen; Vegetab'üia reßnofo- acria.

5i. Arnica, (Radix, IJerba, Flores f. Sum-
tnüales Arnica e,) Wohlverleih, Fallkraut,
Arnica; von Arnica montana Bot, in ge-
birgichten Jonnichten Gegenden Teutschlands,
und auf moorichten PViefen, an feuchten Or¬
ten überall. Abb, Blackw, 595, Z. 30. Schk,
318.)

Vollin, Heilkräfte des Wohlverleih; Breslau 1777.
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So 1, 2) Durchdringende Refolventia.

A a sliow , von der Wirkung der Blumen von TPoklver-
ieih, in d. Samml. für pr. Aerzte, III.

Hufeland's Journal, faß in jedem Sande.

Die Blumen haben einen bitterlich fcharfen
Gefchmaclj und, wenn fie zerrieben werden, ei¬
nen fcharfen etwas gewürzhaften Geruch Sie
enthalten mehr barzichte Thtile nnd wenig aethe-
rifches Oel. Die Wurzeln enthalten mehr bittern
ExtractivflofF und weniger Acre; und aber über¬
haupt verhältnifsmäfsig wirkfamer,

M*n hat die Arnica anfangs in fehr vielen
Krankheiten empfohlen, wogegen fie nach wie¬
derholten Erfahrungen nichts leiftet, und noch
jetzt fehlen entfehtidende Erfahrungen» Wahr-
fcheinlich liegt die Urfache zum Theil an dem
Boden , zum Theil auch an den häufigen Verwech-
felungen. Sieift ein fehr reizendes, hitzigeo Mit¬
tel, welches bisweilen Erbrechen, in andern Fäl¬
len Schweifs und vermehrten Abflufs des Urins
erregt. Die Blumen find mehr volatil und ftärker
excitirend, die Wurzel hingegen erregt leichter
Erbrechen und whkt überhaupt mehr auf den
Darmcanal.

Man benutzt fie: 1) gegen paralytifche
Zufälle und Lähmungen, Askow fand die
Blumen fehr wirkfam; allein andre Mittel find da¬
bei noch zu Hülfe genommen. Gegen chroni-
fche Uli euniatism en, Harnverhaltung von Läh¬
mung des Blafenhalfes (Pleuck); bef, gegen
fchwarzen Stnar [Collin, Richter').
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2) In Wech Tel fiebern. Doch -waren oft
die Blumen völlig unwirkfam (Bergius u. A.)

3) Gegen Rühren und Diarrhöen (CoZ-
liii); nach andern Verfachen war fie fchädlich.
[Sie palPt nur bei hartnäckigen fchleimich-
ten Durchfällen, ohne Entzündung und
Schmerz.]

4) In faulichten Krankheiten, als Reiz¬
mittel; gegen den kalten Brand (Collin); da¬
bei und aber andere Mittel gebraucht, [Bei ty-
phofen Fiebern mit viel Sopor leidet fie
treffliche Dicnfte.]

5) In Entzündungskrankheiten, dem
Seitenftich, nach vorhergängigem Aderlafs. Auch
in acuten Rheumatismen.

6) Zur Beförderung der monatl. Reini¬
gung»

7) Gegen innerliche Schmerzen und
Stockungen, nach einem Fall, Stofs und a.;
wahrfcheinlich -wirkt fie hier als reizendes fchweiTs-
treibendes, zertheilendea Mittel, Befonders fcheint
fie ein vorzügliches Reizmittel für das lymphatifche
Syftem zu [ein, [Offenbar, durch ihre fcharfen
Beftandtheile» Sie leiftet entfchieden oft viel bei
Ekehymofen, (woher auch der Name Fall¬
kraut, Panacea lapforum,) durch ihre Wir¬
kung auf die Lymphgefäfse.J

Arnemann's Mut. med. v. Kraus, 6
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82 I, a) Durchdringende Refolventia;

Gegenanzeigen find: entzündliche Dispoli-
tion überhaupt und Neigung zu Blutflüilen und
Congeftionen.

Man gebraucht fie am häungften: i) im Auf-
gufs: 2 Scr. mit § Pfd Waller übergoffen, und als
Thee getrunken; oder auch mit Bier, Wein. [Das
Infulum von den Blumen mufs, auch wenn es als
Thee genommen wird, durchgefeihet werden,
weil von den feinen fteifen Härchen der Blumen
leicht die Fauces nachtheilig afficirt werden. —
Der Verf. ift der Arnica offenbar abgeneigt, und
erwähnt defshalb nicht einmal des Infufums, das
längft häufig gebraucht wird: a — 3 Dr. § Unze Fl.
oder Rad. arnic. werden mit kochendem Waffer
infundirt, der Colatur von 4 oder 5 Unzen zuge-
fetzt; Naphthen, Campher, Opiuhi, Gummi, Ex-
tracte oder dergl., und dann ditffelbe zu halben
oder ganzen Etslöffeln verbraucht.] 2) im De-
coct; weniger paffend; 3) in Pulvern, doch
feltner, zu 5, M, 15 Gr. 4) in Latwerge mit
Honig.

Aeufserlich hat man das Kraut auch gegen pa-
ralytifche Zufälle empfohlen.

[Extra et um arnicae; jetzt von Einigen ge¬
braucht gegen die oben genannten chronifchen
Krankheiten» zu 5-8* '5 Gr. in Pillen und
Mixturen, ]
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52. Radix sf.negae od, senecae od. poi.yga-
i.ae Vikginianae, Seiiegaivurzel; von PO'
lygala Sene&a Bot., in Nordamerika,
Virginien, (Abb, Linne Amoeu. acad. II,
tob. c, Berl. Jahrb. d. Pharm. 1804. PI euch
549)

Hufeland's Journ. III. IX. XVII. XIX. XXVIII.
u. /. w.

Die Wfrkfamkeit diefer Wurzel liegt eigentlich
in der Rinde derfelben. Sie ift dünne, in ver-
fchiedenen Richtungen gebogen und knotig, mit
einer afchfarbigen CutiCula, unter welcher die
gelbliche Rinde liegt. Der innere bolzichte Thi-il
ift weiCs. Ihr Gefchmack ift Anfangs jnehlicht
und fäuerlich, hinterher brennend bitter. Geruch
bat fie nicht. Die fcharfen Be/tandtheile lallen
fich durch Weingeift ausziehen, und lind harzich-
ter [?] Natur.

Die Wurzel ift reizend und auflöfend. Sie
erregt zuweilen Erbrechen, wirkt auf den Stuhl
und treibt Urin und Schweifs'. In Nordamerika
wird fie gegen den Bifs der Klap pe r fchlange
angewendet.

In neuern Zeiten ift fie vorzüglich gebraucht:
i) gegen Lungenentzündungen, hauptfach¬
lich gegen den Seitenftich. Sie pafst aber nur
in afthenifchen und in chronifchen Zufällen, und
auch dann erfodert fie als reizendes Mittel grofse
Behutfamkeit;

6 *
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84- Ij 2) Durchdringende Refolventia.

2) gegen das fchleimichte Afthma;
3) gegen Waf Cerfuchten; neben Uva urß,

R.ob. iuniperi, Sguilla, Kali aceticum u. a, diureti-
fchen Mitteln;

4) Gegen rheumatifche Krankheiten;
weil fie auf den Stuhl und den Schweifs wirkt.

Man gibt fie: 1) in Pulvern zu 6 Gr. §, 1 Scr.
2) im Deco et: 1 Unze mit 2 Pfd WaiTer zut
Hälfte eingekocht, mit Salmiak und andern Zu-
fätzen; [Gewöhnlich lälT't man 1-3 Dr. mit 6-8
Unzen Waller bis 4 Unzen einkochen,] 3) im Auf-
gufs mit heifsem Waffer oder mit Wein.

[Extraetum fenegae; fehr brauchbar gegen
chron. Bruftübel: Schleimhuften, Lungenkatarrh,
Afthma pit., Brufivv;iiTerfucht etc., zu 5 - 15 Gr.
alle 3-3 Stunden in Pillen mit Anmioniacum,
SquilJa, Sulph. aur. ant., Extr. hyosc, Ol, foenic;
oder in Mixturen mit Aq. foenic, hyffopi, Spir.
fal. ammon. anis, u. dgl.

Syr, Senegae; feiten gebraucht als Zufatz zu
Bruftmixturen gegen acute und chron. Krankhei¬
ten , l- - 1 Unze auf 6 Unzen Flüfligkeit,]

53, Radix ari, Jronswurzcl; von Arum ma-
culatum Bot,, in feuchten Gegenden, in
fVäldern und an Bergen, {/tbb. Blackiv. 338,.
Z. 75, FL Dan. 505. Happe 1.)

Die frifche Wurzel ift fehr fcharf und meh-
licht; durch das Trocknen verliert fie viel von ih-
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rer WirkTamkeit, und mufs daher wohl verwahrt
werden» Sie wird noch zuweilen gebraucht: 1)
gegen den zähen Schleim, gegen Angina chton.
mucofa, Verfchleimung des Magens, und fchlei-
michte Bruftzufalle} 2) als Reizmittel über¬
haupt.

Man gibt fae: l) in Pulvern mit Neutralfal¬
zen; 2) in Pillen mit Extracten von § Scr. bis
I Dr,; 3) den Succ. rec. expreß"., theeiöfrehveife.

Pulvis ftomachicus Birlimanni, aus
Rad. ari, pimpinellae, Cort. cinnamomi und Zucker.

Pulvis cachecticus Quercctani; ausRad.
ari und Limat. martis. — Beide entbehrlich, wie
Conferva ari Ph. Edinb. und Pulvis ari com-
pofitus Ph. Lond,

VI. Anlifcorbutifche Gewächfe.

54, Sinapis, Sinapi, Sehen sinapis od. Si-
NAPEOS, weifser, gelber und. Jch.ivarz.er Senf;
von Sinapis nigra und Sinapis alba
Bot.; Zwilchen dem Getraide ivildwachfend
und auch häufig ctdtivirt. (/Ibb. ßlackw,
446, (443,) und 29. Z. 15a, (92).

Der Senf enthält eine grofse Schärfe, welche
von dem ätherifchen Oel [?] herrührt. Die rohen
Saamen find eins der beften Mittel: 1) um die Ver¬
dauung zu befördern, bef, bei Magenverfchlei-
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